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gleichen erſetzt zu werden. An der Regierungs⸗ 
kunſt in Reuß ä. L., die die ſeltſamſten Blüthen 
getrieben und noch treibt, wird ſich alſo nichts 
ändern. Auf dieſem Gebiete verlautet übrigens, 
daß neuerdings unter anderen Vorbehalten den 
Lehrern die Unterzeichnung eines Reſerves bezüg⸗ 
lich des Geſchichtsunterrichts über die neuere Zeit 
von 1866 an auferlegt worden ſei, und daß der 
am fürſtlichen Lehrerſeminar in Greiz beſchäftigte 
nunmehrige Seminardirektor Gerhardt in Bielitz 
ſolchen Revers zu unterzeichnen ſ. Z. ſich nicht ent⸗ 
ſchließen konnte. An den Thatſachen der neueren 
deutſchen Geſchichte ſeit 1866 wird nun der 
wunderſame Revers der fürſtlichen Regierung von 
Reuß ä. L. in Greiz nichts zu ändern vermögen 
— aber anders als ſonſt in Menſchenköpfen Triumphe empfangen, ſondern vorläufig internirt 
malt ſich in Greizer Regierungskreiſen die Welt. worden find, weil die franzöſiſchen Behörden in Tunis 
Metz, 10. September. Bei dem großen unlängſt italteniſche Galerenſträflinge, die von 
Kavalleriemanöver find ſeit einigen Tagen fünf] bolitiſchen Gefangenen nur den Namen hatten, 
italieniſche Offiziere anweſend, zwei Majore des [ausgeliefert haben, weil die deutſchen Sozialisten, 
großen Generalſtabs, ein Ingenieur⸗ Hauptmann] die auf franzöſiſchem Boden gegen i 
und zwei Kavallerie⸗Rittmeiſter. Dieſe wurden regierung wühlen wollen, da nicht geduldet wer⸗ 
ſowohl dem Großherzog von Baden wie auch dem] den, erhebt ſich ein wüſtes Konzert von Ber: 
Statthalter vorgeftellt, wünſchungen und Drohungen. Allein dieſes iſt 
noch eher zu ertragen, als die Folgen einer Takt⸗ 
loſigkeit, die das radikale Kabinet Bourgeois 
ſicherlich begangen hätte, wenn es den Elſäſſer 
Sozialiſten zu ſeiner Zeit eingefallen wäre, 
dieſſeits der Vogeſengrenze zu tagen. — Der Miniſter des Innern hat für die { 
Paris, 11. September. Der „Temps“ ver⸗ Ausbietung und Lieferung von Wirthſchafts⸗ 
öffentlicht die Grundzüge des Programms für Bedürfniſſen für die Strafanſtalts⸗ 
den Aufenthalt des Kaiſers von Rußland in|ver waltung neue Bedingungen aufgeſtellt und 
Paris. Der kaiſerliche Zug wird am 6. Oktober angeordnet, daß Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Mager⸗ 
gegen 10 Uhr Morgens auf dem Bahnhofe l käſe, Milch nnd Butter, ſoweit das ohne Schädi⸗ ! 
Pafiy-de la Muette eintreffen, Die Auffahrt er⸗ gung fiskaliſcher Intereſſen geſchehen kann, von 
folgt durch die Avenue Bois de Boulogne, Place roduzenten zu beziehen ſind. Die Regierungs⸗ a 
de l'Etoile, Avenue des Champs Elyſees, Place Präſidenten ſind ermächtigt, bei dem Bezuge 
de la Concorde und Boulevard St. Germain zur landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe von Produzenten ö 
ruſſiſchen Botſchaft. Nach einem intimen Früh⸗gerignetenfalls den freihändigen Ankauf anzu⸗ 9 
ſtück in der Botſchaft werden die Majeſtäten ordnen. Ferner hat der Miniſter beſtimmt, daß 4 
einem Tedeum in der ruſſiſchen Kirche beiwohnen] die Anftalt vier Wochen vor der öffentlichen Be⸗ 


traktlich gebunden iſt, wünſcht er zu vermiethen, 
Deutſchland. 5 ſein Reitpferd iſt zu verkaufen. Zu vorüber⸗ 
Berlin, 12. September. Der Kaiſer hatte gehendem Aufenthalt, ob auf längere oder 
geſtern, wie aus Görlitz gemeldet wird, den Be⸗ kürzere Zeit iſt ungewiß, gedenkt Peters jedoch 
fehl über die Oſtarmee übernommen. Er trat] demnächſt nach Berlin zurückzukehren. Bekannten 
dem Angriff des rechten Flügels der Weſtarmee, gegenüber hat er Aeußerungen gethan, aus denen 
welcher bekanntlich durch das 12. Armeekorps hervorgeht, daß ihn die Undankbarkeit des deut⸗ 
gebildet wird, energiſch entgegen. In heftigem ſchen Vaterlands ſchmerzlich berührt, das die 
Kampfe drängte der Kaiſer den Gegner zurück] Verdienſte feiner großen Söhne nicht zu ehren 
und warf ihn aus feiner Poſition. Der König] verſteht. Seine Abſicht, ſich um einen Sitz im 
von Sachſen war auch geſtern im Manöverge⸗ Reichstag zu bewerben, dürfte Dr. Peters alſo 
lände auweſend. Der Kaiſer kehrte erſt um 317, auch aufgegeben haben. In London iſt er zur 
Uhr, die anderen Fürſtlichkeiten ſchon um 2¼ Zeit angeblich mit archivaliſchen Studien für 
Uhr nach Görlitz zurück. Das Wetter war ein Werk über die Entwicklung der engliſchen 
wieder trübe und regneriſch geworden. Bei dem] Kolonialmacht beſchäftigt. Dr. Peters hat in 
Diner im dn ſaß ae 0 England zahlreiche Verwandte mütterlicher Seite. 
zwiſcheu dem Prinzen Ludwig von Ba ern un =; g 
dem Prinzen Viktor von Italien. Gegenüber ee er ann 95 
dem Kaiſer ſaß der Oberhefmarſchal Graf zu ſtehende, ſeit dem 9 Auguſt d. J. formirte 
Eulenburg, zwiſchen dem Chef des Generalſtabes Hebungöflotte bisher in der Oftfee tali che Auf⸗ 
General der Kavallerie Grafen von Schlieffen aben gelöst und kleinere Manöver ausgeführt 
und dem Chef des Militärkabinets General der hat, hat fie fid) nach der Nordſee zur Abhaltung 
Infanterie von Hahnke. Außer den BAHT eines rößeren ſtrategiſchen Manövers begeben 
keiten, dem Gefolge und anderen Offizieren!‘ 8 g 95 UK 
h Nach Beendigung des Manövers wird die 
waren der Landeshauptmann Dr. von Seyde⸗ . 8 
ürger⸗-Uebungsflotte vorausſichtlich am 15. d. M. vor 
witz, Landrath von Witzleben und Oberbürger⸗ Deigolanb nufgeläft erden 
meifter Büchtemann geladen. Der_Staifer ver⸗ Helg 9 8 
läßt morgen Görlitz und trifft am Sonntag früh — In der „Volksztg.“ vom 29. Auguſt 
im Neuen Palais ein. d. Is. 5255 ſich = dem arg nn 3 5 
&: Gr ch andere Zeitungen übergegangene Notiz, wona 
. = „eohbergog ne 1 na in der von Jeſalten geleiteten Erziehungsanſtalt 
geſtern Abend von Karlsruhe zu den Manövern in . 15 in Deere nie 
begeben. Der Großherzog wird im Schloſſe des für Knaben in Feldkirch in Oeſterreich künftig 
d in Oſt⸗ ein auch für Deutſchland gültiges Abiturienten⸗ 
Unterſtaatsſekretärs Zorn von Bulach in Of u } 1 
haufen im Elſaß für die Nacht Wohnung neh⸗ examen abgelegt werden könne. Dieſe Notiz 
men, um von dort aus morgen Vormittag die beruht auf Erfindung. die Frage aufwarfen, wie die Bevölkerung dazu 
30. Divifion bei Nieder⸗Ehnheim zu beſichtigen. — Eine Statiſtik der Arbeitsloſigkeit in komme, ihre Steuern für parteipolitiſche Zwecke 
Sonnabend Abend gedeukt der Großherzog wieder Preußen auf. Grund von Zählungen vom 14. herzugeben, denn der Bauerutag ſei eine dartei⸗ 
in Karlsruhe einzutreffen und fi) Tags darauf Juni und 2. Dezember 1895 wird vom „Stat. politiſche Veranſtaltung. Darauf erfolgten große 
nach Heidelberg zu begeben, von wo aus am Bür.“ veröffentlicht. Darnach wurden am 14. langandauernde Lärmſcenen und Veſchimpfungen 
— * ech m Bormandver des Juni gezählt: 144604 männliche, 49 375 * der e eim 2 9 75 
14. Armeekorps beginnen wird. liche, am 2. Dezember 386 686 männliche, ein perſönlicher Streit zwiſchen dem ürgermeiſter ich ſodann nach dem Giſee begeben um ee! j 
— Die „Karlsr. Ztg.“ veröffentlicht nach⸗ 166 999 weibliche Arbeitnehmer außer Stellung. und dem Liberalen Dr. Mittler, der damit endete, an Präſdenten cure a en Aguſtetten. 8 — — 
ſtehendes Handſchreiben des Großherzogs an den Es würde darnach die Zahl der Arbeitsloſen bei daß Mittler für drei Sitzungen ausgeſchloſſen Hierauf werden fie ſich nach der Votſchaft zurück⸗ Gegenſtände die Ausbietungs⸗ und Lieferungs⸗ h 
eier nac der Sommerzählung 1,51, bei der Winterzählung wurde, und die Dinorität mit Demonstration den begeben, wo der Präſident den Beſuch alsbald bedingungen der Landwirthſchaftskammer oder, wo 
„Meinem lieben Staatsminiſter Nock! Die 4,26 Prozent der Erwerbsthätigen betragen haben, Saal verließ. Als die Liberalen wieder erſchie⸗ erwidern wird. Mi glicherweiſe wird das diplo⸗ eine solche noch nicht n Aha ER 
letzten Tage, in denen es mir vergönnt war, oder wenn man die Rechnung auf die Geſamt⸗ nen, gaben ſie die Erklärung ab, daß ſie vor der matiſche Korps im Laufe des Nachmittags vor⸗ wirthſchaftlichen Zentralverein der Provinz mit⸗ 
durch Gottes Gnade die Vollendung meines 70. bevölkerung bezieht: bei der Sommerzählung inobjektiven Haltung des Präſidiums warnen und geſtellt werden. Am Abend findet im Elyfee ein theilen follen 
Lebensjahres inmitten meines Volkes zu be⸗ 0,62 (bei der männlichen Bevölkerung 0,93, bei auf die Konſequenzen eines ſolchen Vorgehens großes Diner ſtatt. Um 9½ Uhr werden die 1 
gehen, haben mir jo viel Beweſſe hingebender] der weiblichen 0,32), bei der Winterzählung 1,74) aufmerkſam machen. Majeſtäten und der Präſident einer Halbgala⸗ 
Liebe und treuer Geſinnung gebracht, daß ich (bei der männlichen Bevölkerung 2,47, bei der Peſt, 11. September. Der heute dem Ab⸗ Vorſtellung im Theatre Francais beiwohnen 
außer Stande bin, wie ich gern wollte, allen weiblichen 1,03). geordnetenhauſe vorgelegte Bericht des Staats⸗ Der 7. Oktober wird dem Beſuche der wichliaſten 
denen beſonders zu danken, die ſich mit ihren — Von den Schulamtskandidaten, die im] rechnungshofes weiſt bei der ordentlichen Gebah⸗ Baudenkmäl er, des Louvre, des Inpaliden⸗Doms, 
Glückwünſchen an mich gewandt haben. Die Laufe dieſes Sommers in Hilchenbach entlaſſenf rung des Jahres 1895 einen Ueberſchuß von Wir dine and des Hotel de Ville gewidmet 
großartigen Feſtlichkeiten, welche die Stadt Karls⸗ worden find, haben ſich der „Deutſch. Lechelſigr. 60 893 000 Gulden auf, während derſelbe auf fein, Abends findet eine Galavorstellung in be: 
ruhe veranſtaltet hat, find unter ſehr zahlreicher zufolge zwei zum einjährig-freiwilligen Militär 25 042 000 Gulden veranſchlag war. Somit per ſtatt. Am 8. Oktober, dem letzten Tage 
Betheiligung aus allen Gegenden des Landes in dienſt gemeldet und um Zurückſtellung bis nach ſüberſtieg 5 ben pi ae des Aufenthaltes in Paris, wird der Kaiſer bon 
überaus ſchöner und herzerfreuender Weiſe ver⸗ Ablegung der zweiten Lehrerprüfung gebeten. Zu ſchlag um 35 856 000 1 000 G 10 Ae Rußland an einer Parade theilnehmen und den 
laufen, und aus den einzelnen Bezirken kommen ihrer großen Verwunderung wurde ihnen jedoch nahmen waren mit 488 0 1 1 og „Nachmittag in Verſallles verbringen, wo groß⸗ 
Berichte, wonach die Bevölkerung ſich an den von der Aushebungskommiſſion in Siegen die während die Geſamteinna 9 nach der 1 ) up artige Feſte geplant find. Am Abend wird dars 
Veranſtaltungen zu Ehren des Tages allenthalben Mittheilung gemacht, daß eine Zurückſtellung bis rechnung 542 154 000 Gulden e f e Kaiſerpaar von einem geeigneten Punkte der 
in beſouders warmer Weiſe betheiligt hat. Sehr zu dem gewünſchten Zeitpunkte nicht ſtattfinden, ſamtausgaben waren in dem Voranſchlag 1 Stadt aus die Illumination beſichtigen. Die 
groß und noch kaum überſehbar iſt die Zahl der ihnen auch die Wahl des Garniſonorts nicht 494 766 000 Gulden angeſetzt, während die wirk⸗ Abreiſe erfolgt während der Nacht. 
ſchriftlich n und telegraphiſchen Beglückwünſchun⸗ überlauen werden könne; es wäre ihnen nur lichen Geſamtausgaben 515 926 000 Gulden be⸗ Wie der „Temps“ noch hinzufügt, werden 
gen, die mir von nah und fern, aus der eigenen freigeftellt, ein Jahr oder zehn Wochen zu dienen. trugen. Das Geſamtergebniß geſtaltet ſich dem⸗ die Kaiserin und die Großfürstin Olga "se 
Heimath, aus dem großen deutſchen Vaterlande Die beiden hatten ausdrücklich erklärt, ſämtlichef nach um 32 252 000 Gulden günſtiger gegenüber Kaiſer begleiten. Die Ehren⸗Eskorte fol von je 
und von jenſeits der Grenzen des deutſchen Verpflichtungen eines Einjährig⸗Freiwilligen zul dem Voranſchlage. ein © doch Spahis und Küraſſteren gebildet 
Reiches zugegangen find. Es iſt mir daher eine übernehmen. Die Mittheilung der Aushebungs⸗ 


Da ſolches Schweigen, welches Klugheit hört, auf den Einſpruch nicht reagirt. Dagegen 
und Anſtand gebieten, aber nicht nach dem Sinne iſt dem genannten Geiſtlichen noch vom Konſt⸗ 4 
gewiſſer Leute iſt und nicht in ihre Pläne paßt, ſtorium eine Probepredigt vor der Gemeinde und 
ſo leiſten ſie jetzt geradezu Ungeheuerliches in eine Katechiſation aufgegeben. | 
ihrer Deutung einer durchaus korrekten Maß⸗ 
regel des Miniſteriums Meline, die „Petite 
Republiqu!“ und die Blätter Rocheforts, 
Intranſigeant“ und „Jour“ immer voran. Sie 
ſprechen von Meline, Hanotaux, Barthou nicht 
anders wie von Speichelleckern der Monarchen, 
heute Kaiſer Wilhelms, morgen Kaiſer Nikolaus', 
deren Reitpeiſche und Knute die franzöſiſchen 
Miniſter fürchten (1), und erſchweren ihnen das 
Regieren auf jede erdenkliche Weiſe. Weil die 
armeniſchen Aufrührer in Marſeille nicht im 


rath iſt verliehen: dem Landrichter Wedow 
aus Stettin, 12 3. in Berlin, und den Lands i 
richtern Pfeiffer und Zorn in Stettin; der 
Charakter als Amtsgerichtsrath den 4 
Amtsrichtern Boldemann in Stralſund, Große 
in Bütow und dem Amtsrichter Gaulke in Ber⸗ - 
lin, welcher lange Jahre in Paſewalk thätig i 
war. Der Amterichter Köpnick in Bütow ift an | 
das Amtsgericht in Stettin verſetzt. Dem 
Staatsanwalt Haberlin in Greifswald iſt der 
Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen. 

— Die er den Tod des bisherigen In⸗ 
habers erledigte Stelle des Oberzollinſpektors zu 
Wolgaſt iſt dem Stationskontrolleur, Steuer⸗ 


inipeftor Geisler zu Karlsruhe verliehen 
worden. 


— Der Charakter als Landgerichts⸗ f 
| 


1 2 Nach einer Entſcheidung des Miniſters 
iſt für ſtädtiſche Beamte, welche Reſerveoffiziere 
ind und über die drei Pflichtübungen hinaus 
freiwillig Uebungen mitmachen, an Stellvertre⸗ 
tungskoſten nichts zu zahlen, es werden nur \ 
N für die drei Pflichtübungen 
gezahlt. 


Deiterreich: Ungarn. 


Wien, 11. September. Im Gemeinderathe 
kam es heute Abend zu einer langen Reihe von 
Skandalſcenen zwiſchen der liberalen Minorität 
und dem Bürgermeiſter Strohbach. Den Anlaß 
hierzu bot ein Antrag des Stadtrathes, dem 
nächſter Tage in Wien tagenden antiſemitiſchen 
Bauerntag eine Subvention zu gewähren. Da⸗ 
gegen verwahrten ſich die Liberalen, indem ſie 


ſprechende Anwendung rechnen konnte. Das 
überaus liebenswürdige Weſen des Verſtorbenen, 


N pe 1 N en i e g werden. der nicht nur rein militäriſchen Fragen, ſondern 
werthe Pflicht, meiner tiefgefühlten Dankbarkeit kommiſſion ſteht im Widerſpruch mit der Er⸗ Belgien. - 1 , 
mit ber Deriperung öffentlich Ausdruck zu klärung der „Nordd. Allg. 31g.“ CS ift deshalb“ Brüſſel, 11. September. Die Kongo⸗ Cugland. alen Norgängen der Jeitgeſchichte das lebhafteſte 


Intereſſe und Verſtändniß entgegenbrachte, hatte 
ihm in Berlin ſehr viele Freunde erworben, die 
ſeinen Tod tief betrauern. 

— Auf dem Bahnhofe Altdamm fand vor⸗ 
geſtern ein Unfall ſtatt, welcher den Tod 
eines Menſchen zur Folge hatte. Der bereits 
82 Jahre alte frühere Eiſenbahnarbeiter Stumpf 
ammelte Kohlen und beachtete dabei nicht das 

angiren der Wagen, er wurde von einem ſolchen 
iberfahren, wobei ihm beide Beine abgefahren 
wurden und er in Folge der ſchrecklichen Ver⸗ 
letzung bald nach der im Krankenhauſe vor⸗ 
genommenen Amputation verſtarb. 

— Dem Landwirth Fritz Dreetz in Schön⸗ 
walde im Kreiſe Ueckermünde, welcher am 
16. Februar d. J. den Knaben Karl Rittmann 
mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet hat, iſt das Verdienſt⸗ 
. nzeichen für Rettung aus Gefahr ver⸗ 
liehen. 

— Der Paſewalker Reiterverein 
wird auf ſeiner Reunbahn im Monat Oktober 
noch ein Rennen veranſtalten. 

* Wegen Vornahme von Straßenregulirungs⸗ 
arbeiten wird die Fiſcher ftraße vom Kraut⸗ 
markt bis zum Bollwerk vom 14. d. Mts. ab 
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

Am morgigen Sonntag findet im großen 
Saale des cvangeliſchen Vereinshauſes ein Vor⸗ 
tragsabend ftatt, der beſonders intereſſant 
zu werden verſpricht. Die Herren P. Faber» 
Berlin und Profeſſor Thomajan aus Arme⸗ 
nien werden über die dortigen Chriſtenverfolgun⸗ 
gen, welche der Letztgenaunte aus eigener An⸗ 
ſchauung auf das gründlichſte kennen zu lernen 
Gelegenheit hatte, da er ſelbſt nur mit genauer 
Noth dem Tode entronnen iſt, ſprechen. 


* Eine Verhaftung unter erſchweren⸗ 
den Umſtänden wurde geſtern Nachmittag in 
Fort Preußen vorgenommen. Dorthin hatten 
ſich der Schutzmannswachtmeiſter Kramer und der 
Schutzmann Salzſieder begeben, um nach dem 
wegen verſchiedener Vergehen verfolgten Arbeiter 
Eduard Kühl zu ſuchen. Die Beamten trafen 
Kühl auf der Straße und der Schutzmann wollte 
ihn feſtnehmen, der als äußerſt gewaltthätig be⸗ 
kannte Menſch leiſtete jedoch heftigen Widerſtand, 
weshalb S. zur Waffe griff. In demſelben 
Augenblick G00 Kühl einen Revolver und feuerte 
auf den Schutzmann, Letzterer führte darauf 
einen Hieb gegen den Angreifer, bemerkte aber 
dabei in der begreiflichen Verwirrung nicht, daß 
Kramer den Menſchen bereits gepackt hatte und 
der Schlag traf den Wachtmeiſter auf die rechte 
Hand. Der von Kühl abgegebene Schuß hatte 
den Schutzmann getroffen und ſchwer verletzt, die 
Kugel war in den Unterkiefer eingedrungen, trotzdem 
gelang es, den Verbrecher feſtzuhalten bis Hülfe 
herbeikam und der Arreſtant abgeführt werden 
konnte. Den Polizeibeamten wurde im Garniſon⸗ 
lazareth die erſte ärztliche Hülfe zu Theil. Mit 
dem als Zuhälter bekannten Kühl hat die Polizei 
bereits mehrfach zu thun gehabt; im letzten Winter 
berſuchte er gleichfalls bei einer ihm drohenden 


geben, daß mir in der Liebe meines Volkes die 
unvergleichlichſte und unvergänglichſte Freude ge⸗ 
boten worden iſt. Ich wende mich an Sie, mein 
lieber Staatsminiſter, mit der Bitte, der Ver⸗ 
mittler meines innigen herzlichen Dankes zu 
ſein, indem ich Sie beauftrage, dieſes Schreiben 
bekannt zu geben. Ihr ſehr wohlgeneigter 
Friedrich.“ ENT ; 

Ein gleiches huldvolles Handſchreiben erhielt 
auch Oberbürgermeiſter Schnetzler, worin ins⸗ 
beſondere der Dankbarkeit gegen die Einwohner 
der Stadt Karlsruhe für die glänzenden Ver⸗ 
anſtaltungen Ausdruck gegeben wird. 

— Das Handſchreiben des Königs Leopold 
an Kaiſer Wilhelm, welches der belgiſche Kron⸗ 
prinz Albert in Breslau überreichte, enthält eine 
lange Rechtfertigung des Kongoſtaates gegenüber W 
den Angriffen der offiziöſen deutſchen Preſſe. 
Der König verweiſt auf die Schwierigkeiten, mit 
denen der Kongoſtaat ſeit feiner Gründung 
kämpfe, und verſichert, derſelbe werde feiner 
ziviliſatoriſchen Miſſion treu bleiben. Der König 
betont ferner die traditionelle Freundſchaft Bel⸗ 
giens mit Deutſchland. 

— Die „Germania“ fordert Deutſchland zu 
einer Initiative gegen die türkiſchen Greuel auf, 
verlangt einen europäiſchen Kreuzzug gegen die 
Pforte und zitirt in dieſer Hinſicht den alten 
Kaiſer Barbaroſſa. Man iſt von dem Blatte 
neuerdings an verſchiedene Querſprünge gewöhnt 
worden; ein ſo verwunderlicher iſt aber dort 
noch kaum vorgekommen. Bei allem Abſchen 
gegen die türkiſchen Blutthaten in den jüngſten 
Wochen wird man doch Deutſchland die Inſtia⸗ 
tive zum Vorgehen nicht wünſchen wollen; „dies 
hieße es wohl zum Vorſpann der engliſchen 
Intereſſen machen, die mit der Einigkeit des 
europäiſchen Feſtlandes alles Anderes eher als 
harmoniren. Das geſchichtliche Beiſpiel ift ferner 
recht unglücklich gewählt, denn bekanntlich ging 
Kaiſer Friedrich Barbaroſſa auf ſeinem Kreuzzug 
u Grunde und forderte ſomit nicht eben zur 

achahmung dieſes ſeines Unternehmens auf. 

Vor Allem aber, wie kommt ein Blatt, das ſeine 
Hauptaufgabe in der Sicherung des konfeſſionellen 
Haders erblickt, zur Hervorkehrung gemeinſamer 
chriſtlicher Geſichtspunkte? Davon, daß einem 
Welfenblatte die Verherrlichung Barbaroſſas 
etwas eigenthümlich anſteht, wollen wir nicht 
einmal reden. Dieſe Barbaroſſabegeiſterung 
grade an jener Stelle nimmt ſich ſicher etwas 
verdächtig aus. Aber es gehört freilich zum 
Weſen unſerer Zentrumspreſſe, das mittelalter⸗ 
liche Kaiſerthum zu verherrlichen, während man 
in der Praxis des heutigen Tages für das 
Papſtthum und die kleinſtaatlichen Intereſſen 
arbeitet. 


— Herr Dr. Karl Peters ſcheint nun doch 
endgültig den Beſchluß gefaßt zu haben, den 
Schwerpunkt ſeiner Thätigkeit nach England zu 
verlegen und dort ſeinen Wohnſitz zu nehmen. 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat Dr. 
Peters, der ſich bexeits ſeit einiger Zeit in Lon⸗ 

5 don befindet, den Auftrag zur Auflöſung ſeines 
bhieſigen Haushalts ertheilt. Die während feiner 
afrikaniſchen Reiſen geſammelten Trophäen, ſeine 

| Gemälde, und den werthvollen Theil feines 
Mobiliars hat er ſich nach London ſchicken 


auch eine Anfrage an das Kriegsminiſterium er⸗ Eiſenbahngeſellſchaft hat mit der franzöſiſchen London, 11. September. Die „Pall Mal 
gangen. Regierung einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach Rt, fische Mgltutionpfrher de Eullund. Aug 
— Der Ausſchuß zur Unterſuchung der)die Kongobahn alle Tross porte der franzöſiſchen en de daß Rußland Frankreich 
Waſſerverhältniſſe in den der Ueberſchwemmungs⸗ Kongokolonie mit denen von 40 v. H. er Deutſchland 1 draſtiſ 5 — Oöſun 5 
gefahr beſonders ausgeſetzten Flußgebieten war ihrer Normaltarife befördert. Oelen i cee 33 stand 
Pe Selab bon 28. . „ N Frankreich. daher mit der öffentlichen Meinung Europas 
wortung der beiden Fragen beauftragt worden: ” 2 nicht mehr Fühlung habe, ſchreibt das Blatt: 
„A, Welches find die lirſachen der in neuerer Paris, 10. September. Die franzöſiſche Wir KHnpatbifiten mit den Armenier, falls fie 
Zeit borgefommenen Ueberſchwemmungen: at Negierung hat es 3 einigen Tagen für über⸗ nicht Bankſtürmer und Bombenwerfer ſind; aber 
namentlich das Syſtem, welches bei der Re⸗ flüſſig gehalten, in einen Konflikt mit dem deut⸗ erade jetzt können wir ihnen nicht helfen. Ja 
gulirung und Kanaliſirung der preußiſchen ſſchen Nachbar zu gerathen, weil zwei Reichstags⸗ 8 iſt nicht einmal unſere Sache, ihnen beizu⸗ 
Flüſſe bisher befolgt iſt, zur Steigerung der abgeordnete auf ihrem Gebiete eine polliſche og Geſetz, daß der Sultan hartnickig bleibe, 
Pochwafſergefuhr und der in neuerer Zeit bes ee a Angriff Bo wolle jemand ernſtlich eine Kriegserklärung oder 
ſtändlich nicht ohne Angriffe auf die deutſchen Beſchießung Konſtantinopels vorſchlagen? Der 
geordneten waren Sozialiſten und ihre Wähler, der ne W e 
die fie nach dem franzöſiſchen Grenzorte Wiſſem⸗ armeniſche Schlächterei lächerlich geringfügig 
bad) einberufen hatten, ebenfalls. Daß die ſein würde. Wir erwarten daher wenig Erfolg 
nr u " rar f N 23 } der Agitation, falls dieſe nicht einen bes 
wie möglich vorzubeugen?“ Der Ausſchuß bat könnte, hatten felbit die franzöſiſchen Freunde von ee \ 4 
jetzt fein Arbeſten ſoweit befördert, daß er der Bürger Phe und Baeb eingeſehen, die a Zweck verfolgt, vorläufig iſt keiner vor 
einen umfangreichen Bericht fertig ſtellen konnte. Bürger Abgeordneten Jules Guesde und hauden. 
Die Klagen der Niederungsbewohner richteten ſich Chauvin, die unlängſt in Lille zugegen waren, Nuflaud. 
als die nach London reiſenden Deutſchen Lieb: Petersburg, 11. September. Von maß⸗ 
gen ö och knecht, Bebel und Singer auf dem franzöſiſchen gebender Seite werden die in der ausländiſchen 
waſſerverhältniſſe. Es wurde vor allem über Sozialiſtentage erſchienen und der Gegenſtand Preſſe verbreiteten Nachrichten über die Abreiſe 
nachtheilige Hebungen oder Senkungen der heftiger Proteſte, der Anlaß zu bedauer⸗ des ruſſiſchen Votſchafters Grafen Kapniſt aus 
Waſſerſtände, über Behinderung der Vorfluth, lichen Ausſchreitungen waren. Nachdem ſie Men und ſeine Ankunft in Frankreich dahin be⸗ 
Vermehrung der Uferabbrüche und Verſandung verſprochen hatten, in Wiſſembach der Ver⸗ richtigt, daß ſich der Graf mit ſeiner Familie 
der Uferländereien geklagt. Die Verbeſſerungs⸗ ſammlung der Elſäſſer beizuwohnen, entſchul⸗ lediglich auf Grund eines ihm noch von dem 
vorschläge bezogen ſich zu einem Theil auf digten ſich daher Guesde und Chauvin in verſtorbenen Fürſten Lobanow bewilligten Urlaubs 
Aenderungen an der üblichen Bauweise, zum einem für die Oeffentlichkeit beſtimmten Briefe nach Biarritz begiebt. Sein Aufenthalt in Frank: 


anderen Theil auf grundſätzliche Umgeſtaltung und blieben daheim. Man jagt, Guesde, welcher u zu dem Beſuche des Kaiſers dortſelbſt 
des Regulirungsſyſtems. Nach allen dieſen Rich⸗ kränklich und ſehr reizbar iſt, wie er neulich in eines Beziehung DE 9 7 45 Glen 
tungen hat der Ausſchuß die Einwirkung der durch ſein Ausreißen vom Londoner Kongreſſe Kommentare ſeien irrig. 


Strombauten auf die Waſſerverhältniſſe in der wieder bewies, habe ſich vor einem Hinterhalte 1 
lĩ "ee aa Ra. A ode Bd mi, Sn, 266 
lungen zuſammenfaſſenden Denkſchrift eingehend Polizei ihm legen könnte, der er auch die letzten Angelegenheiten Schiſchkin einige Zeit vor der 
dargeſtellt und am Schluſſe die Auffaſſung, zu Mißerfolge ſeiner Parteigenoſſen im Nord und Ankunft des Kaiſers in Frankreich dorthin begiebt 
der er gelangt iſt, in einer Reihe von Leitſätzen in der Marne zuſchreibt. Die Polizei mag manch- um denſelben zu erwarten und während Ber 
niedergelegt. Hierin wird ausgeführt, daß das mal durch ihre agents provocateurs operiren 4 Baer ſeines Beſuches in Paris in ſeiner 
zur Zeit befolgte Syſtem zur Steigerung der laſſen; daß dies keine Wahnvorſtellung iſt, hat ane zu bleiben. 
Hochwaſſergefahr nicht beigetragen, vielmehr auf ſich erſt geſtern vor dem Pariſer Zuchtpolizei⸗ 9 
deren Verminderung hingewirkt habe, daß auch gerichte herausgeſtellt, wo ein Inſpektor fi von Tür kei. 
die ſonſtigen Einwände im Allgemeinen nicht dem Verdachte, er habe auf dem Grabe des 5 1. 11. September. Del 
für zutreffend zu erachten ſeien, und daß keine ſozialiſtiſchen Abgeordneten Abez eine revolutionäre e en hen=Rorreip.s 
Veranlaſſung vorliege, grundfägliche Aenderungen Kundgebung zu veranftalten gefucht und dann dung des 1 Botſch 15 p 5 
bei der Anordnung und Ausführung der Strom⸗ plötzlich ſeinen Dienſteifer herausgekehrt, nicht Bureaus“.) Eine De 0 Haft er 1 9 8 bes 
bauten zu empfehlen. Insbeſondere erkannte der reinzuwaſchen vermocht, es übrigens nicht einmal Note der Pforte and EN 1 2 je = an 
Ausſchuß an, daß die E und Erhaltung unternahm. In Wiſſembach war die Polizei aber machung der Zugeſtän en 4 in 155 18. ei 
eines einheitlichen bei kleineren Waſſerſtänden ge⸗ die Ehrlichkeit ſelbſt, ſie lockte Niemand in einen dankt den 1 5 ie üblich e E e 
nügend tiefen Stromſchlauches, wie er durch die Hinterhalt, ſondern verbot auf Befehl des wurde den zen 95 Een 125 Gag 
Stromregulirungen herbeigeführt wird, die Vor⸗ Miniſters des Innern die Verſammlung, hielt Nennung EN & af a are 
ausſezung und die Grundlage für die Herſtel⸗ den beiden Abgeordneten des Reichslandes einen Gouverneur ai ie oe iel o 8 
lung eines einheitlichen, zur regelmäßigen Ab⸗ regelrechten Ausweiſungsbefehl vor Augen und een =“ 8 FERN 2 ren fell 
führung der Hochfluthen geeigneten Hochwaſſer⸗ ſperrte die Grenze gegen ihr Gefolge aß. folgt, Toll aber in Ausſicht geſte . 
855 9 eee ee ut es enters de ec lee 
agen, Hochwaſſerhettes ſei nur dadurch zu er⸗ die Feſtigkeit des Miniſters des Innern, Bar- \ 7 
möglichen, daß zukünftig alle dahin zielenden 1 55 ſper ſich ſelbſt dazu Glück wünſchen mag, Stettiner Nachrichten. N 
Maßregeln nach einheitlichen Grundſätzen, Hand daß ſein Einſchreiten in dieſer Angelegenheit Stettin, 12. September. Gegen die Wahl 
in Hand mit den Regulirungen, für ein ganzes beſſeren Erfolg gehabt hat, als daheim in des hiefigen Predigers Dr. Scipio ſeitens des 
Stromgebiet geplaut und ausgeführt werden. Bovonne, wo die blutigen Stierkämpfe ſeinen Berliner Magiſtrats zum Geiſtlichen an der 
Wee 10. September. In Reuß ä. L. iſt Verordnungen en 6 c Se Fort: e ne oh er Aichlichen hren 
der Negierungs⸗ und Sonfiftorialpräfident, Herr gang nehmen. Das ſozialiſtiſche „Palaber“ an den positiven Mitgliede i . N 
von Dietel, eure an von — 5 925 en unterblieb alſo mit allen miße|ichaften Proteſt erhoben. Da ein 5 5 Proteſt e dane en au e 1 
längeren Urlaub wird berfeibe nur zur Uebergabe liebigen Folgen, welche eine ſolche Zuſammen⸗ ſich nur gegen den Wandel d ie Lehre des elgenthümiicheß Miß Er a ee 
der Geſchäfte an den als Nachfolger bezeichneten kunft elſäſſiſcher Elemente auf franzöſiſchem] Betreffenden richten kann, in u Beziehung 91018 er ni 50 r 
Oberregierungsrath und Bundesrathsbevollmäch⸗ Voden hätte haben können, und ein diplomati⸗ aber Herrn Scipio beim 2 In nichts der beiheiligten Re traf Da 
laſſen, ſeine in der Wichmannſtraße befegene|tigten, Herrn von Meding, zurückkehren. Ein ſcher Notenaustauſch wird deshalb nicht ſtatt⸗vorzuwerfen iſt, fo hat das 5 7 orium der ſoll K. auch den von bier dunchg 5 Kaufe 
| ohnung, an die er noch für einige Zeit kon⸗(Welfe und ein Partikulariſt geht, um durch einen finden, Provinz Brandenburg, wie das „Berl. Tagebl.“ . e | 
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burſchen Papke zu der von dieſem begangenen zu Hauſe! 
Unterſchlagung aufgeredet und nachher das Geld] monnaie, un 
an ſich gebracht haben. Doch „zwiſchen 
* In letzter Nacht wurde im Geſchäft von kommt mir der G 
Bruger u. Krauſe, große Wollweberſtraße 46, 
ein Einbruch verübt. Die Diebe verſuchten] „Be 
vergeblich, den Geldſchrank gewaltſam zu öffnen, mei 
fie vermochten auch die vordere Platte der Thür 0 
abzureißen, der innere Panzer widerſtand jedoch 
allen Anſtrengungen und die Einbrecher begnügten 
ſich ſchließlich mit dem Inhalt der Wechſelkaſſe. 
Es ſind ihnen 30 Mark baares Geld und für 
etwa denſelben Betrag Briefmarken in die Hände 
gefallen; die Marken lauten auf Werthe von 50, 
25, 10 und 5 Pfennig. Als heute früh das 
Haus geöffnet wurde, entfernte ſich ein Mann 
aus demſelben, dem jedoch keine Beachtung ge⸗ 
ſchenkt wurde. In vorletzter Nacht erbrachen 
Diebe einen Handelskeller in der Sternbergſtraße 
und ſtahlen Eier, Obſt, Gemüſe, ſowie andere 
Waaren in beträchtlicher Menge. 
Stettin hat in nächſter Woche eine 
theaterloſe Zeit, auch das Bellevue⸗ 
Theater ſchließt am Montag ſeine Pforten, 
um dieſelben erſt wieder am 1. Oktober zu er⸗ 
öffnen und die Räume dem Publikum im neuen 
Gewande zu präſentiren. Zum Schluß der 
Saiſon bringt der morgige Sonntag am Nach⸗ 
mittag eine Aufführung des luſtigen Schwankes 
„Der verwunſchene Prinz“, am Abend Millöcker's 
„Vizeadmiral“. . 

— Die ſeit einiger Zeit im Concordia⸗ 
Theater auftretende Balletgeſellſchaft „Lede⸗ 
rer“ bietet in ihren Divertiſſements recht an⸗ 
muthige Leiſtungen, welche ihr ſtets Beifall ein⸗ 
bringen. Die Arrangements zeugen von Ge⸗ 
ſchmack und werden exakt durchgeführt. Auch 
im Uebrigen iſt das Programm recht geſchickt 
zuſammengeſtellt und iſt beſonders dem Humor 
ein weites Feld eingeräumt, vorzügliche Vertreter 
deſſelben ſind fortgeſetzt die Groteskduettiſten 
Alloo's und der Charakterkomiker Herr Fiſcher. 

— Einige hieſige Zeitungen brachten dieſer 
Tage einen Artikel über Ankauf von fiskaliſchen 
Dünenterrains bei Ahlbeck, und zwar ſollte der 
Ankauf durch Herrn R. Lenz in Charlottenburg 
vermittelt ſein. Wie uns Herr Lenz mittheilt, 
enthält dieſer Artikel mancherlei Unrichtigkeiten, 
auch ganz willkürliche Annahmen. Zutreffend iſt, 
daß ich die ſeit drei Jahren ſchwebenden Ver⸗ 
kaufsverhandlungen mit der königl. Regierung zu 
Stettin zum Abſchluß gebracht habe. Davon, 
daß der verkaufende Fiskus mehr als 3 Mark 
bezw. 3,80 Mark für das Quadratmeter Areal 
beanſprucht, iſt mir nichts bekannt geworden; die 
in meinem Beſitz befindlichen amtlichen Schrift⸗ 
ſtücke enthalten darüber nichts. Unrichtig iſt die 
Bemerkung, daß die Gemeinde Ahlbeck einem 
Verkauf der betr. Flächen mißtrauiſch gegenüber⸗ 
ſtände. Wollte die Gemeinde eine Erſchließung 
qu. Terrains vermeiden, dann ſtand dem dadurch 
nichts im Wege, daß die Eingemeindung einfach 
abgelehnt wurde, weil ein Zwang zur Aufnahme 
in den Gemeindeverband gemäß den einſchlägigen 
Beſtimmungen der Landgemeindeordnung nicht 
ausgeübt werden konnte. Der Ahlbecker Ge⸗ 
meindeort hat aber eine Inkommunaliſirung 
unterm 10. Juni 1895 beſchloſſen. Ganz will⸗ 
kürlich iſt ferner der Betrag etwa auszugebender 
Obligationen angenommen, zumal noch gar nicht 
feſtſteht, ob ſolche überhaupt zur Ausgabe ge⸗ 
langen werden. Es kommt auch keine Aktien⸗ 
geſellſchaft, ſondern eine Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung in Betracht. Sämtliche des⸗ 
falls aufgeſtellten Preisberechnungen müſſen als 
hinfällig bezeichnet werden. Was nun die elek⸗ 
triſche Bahn, die nach dem Herrn Artikelverfaſſer 
geplant ſein ſoll, angeht, ſo kann ich nur be⸗ 
merken, daß ſich auf einer 350 Meter langen 
Zufahrtſtraße ein Bahnunternehmen mit Erfolg 
kaum wird betreiben laſſen. Im Allgemeinen 
aer, man aus dem Inhalt des bezeichneten 

rtikels die Anſicht, als ſolle hiermit das ganze 
Unternehmen im vornherein diskreditirt werden, 
wozu aber eine Veranlaſſung nicht vorliegen 
dürfte, denn bei dem Erwerb der 261 596 
Quadratmeter Areal handelt es ſich im Weſent⸗ 
lichen um Schaffung von Einrichtungen ſanitärer 
Art, die man im Intereſſe der Sache beſſer 
fördert, als ohne Kenntniß der Sachlage 
herabſetzt. 

— (perſonal⸗Chronik.) Im Kreiſe Naugard 
ſind für den Standesamtsbezirk Braunsberg der 
Gemeindevorſteher Wolffgram zu Breitenfelde 
— Standesbeamten und der Gerichtsmann W. 

adewig daſelbſt zum Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten ernannt. Im Kreiſe Anklam find für 
den Standesamtsbezirk Anklam II (Marienbezirk) 
dem Beigeordneten Dr. Geppert zu Anklam die 
Geſchäfte des erſten Standesbeamten übertragen 
worden. 

— (BerfonalsBeränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
Auguſt 1896.) Es ſind ernannt: zum Amts⸗ 
richter: Der Gerichtsaſſeſſor Fließbach bei dem 
Amtsgericht in Soldau, zum Forſtamtsanwalt bei 
den Amtsgerichten in Bahn und Fiddichow: der 
königliche Oberförſter Krüger in Kehrberg, zum 
Stellvertreter des Amtsanwalts bei dem Amts⸗ 
gericht in Anklam: der Beigeordnete Dr. Geppert 
daſelbſt; bei dem Amtsgericht in Fiddichow: 
der Stadtverordnetenvorſteher und Kirchenkaſſen⸗ 
rendant Wolter daſelbſt. — Es ſind mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt: die Gerichtsdiener 
Heiſe in Greifenberg, Bendix in Altdamm und 
Denzin in Stettin. — Der Amtsrichter Koepnick 
iſt von Bütow nach Stettin verſetzt. — Dem 
Rechtsanwalt und Notar Ritſchl in Stettin iſt 
der Charakter als Juſtizrath verliehen. — Der 
Referendar Trieſchmann iſt auf ſeinen Antrag 
aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. — Der Gerichts⸗ 
diener Neumann in Lauenburg i. Pom. iſt ge⸗ 
ſtorben. 


Aus den Provinzen. 


= Pyritz, 11. September. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben beſchloſſen, vom 1. Januar 1897 
ab den Zinsfuß für die Einlagen bei der hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe von 34; auf 3 Proz., 
ſowie den Zinsfuß für die aus der Sparkaff 
auf Hypothek ausgeliehenen Gelder von 4 auf 
3 Bug herabzuſetzen. 

(J Köslin, 11. September. Der Direktor 
des 0 5 Vorſchuß⸗Vereins, Gießerei⸗Beſitzer 
. obenzig, iſt heute Morgen plötzlich ver⸗ 

orben. 


[0 
„Hand weg! 

Graue Nebelmaſſen lagerten an einem naß⸗ 
kalten Dezembertage auf der Straße, als ich in 
der behaglich warmen Stube in meine Zeitungs⸗ 
lektüre vertieft war. Ein ziemlich kräftiges 
Klopfen rief mich zur Thür. In derſelben er⸗ 
ſcheint ein dürftig gekleideter, etwa Tjähriger 
Knabe mit ſommerſproſſigem Geſicht und nach⸗ 
läſſig geordnetem Haar. Auf dem Arme trägt 
er einen Korb. Mich mit den liſtigen blauen 
Augen zutraulich anblickend, ſtammelt er mit weiner⸗ 
licher Stimme die Worte: Bitte, ſchenken, Sie 

mir etwas! mich hungert jo, wir haben kein Brod 
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machen. — Daß * 
Müßiggehen für ihr ſpäteres Alter beibehalten, 
liegt klar auf der Hand. Wie glatt ihnen eine 
Lüge von den Lippen fließt, habe ich bereits oben 
gezeigt; daß ſie gern etwas mitgehen heißen, was 
nicht gerade Mühlſtein oder glühendes Eiſen iſt, 
wird wohl Jeder ſchmerzlich empfunden haben. 
Nun, und wie es mit der Sittlichkeit dieſer klei⸗ 
nen Männlein und Weiblein auf ihren Exkurſio⸗ 
nen beſchaffen iſt, darüber ſchweigt des Sängers 
Höflichkeit. So erzogene, beſſer verzogene Kinder 
können nie brauchbare Mitglieder der meuſchlichen 
Geſellſchaft werden, — vielmehr rekrutiren ſich 
ſpäter aus ihren Reihen die Plagen der Menſch⸗ 
heit: Spitzbuben, vom Taſchendiebe bis zum 
Einbrecher; dann auch die gefährlicheren Ver⸗ 
brecherarten, welche vor Raub und Mord nicht 
zurückſchrecken. Die weiblichen Weſen dieſer Art 
ergeben ſich einem laſterhaften Leben und bilden 
ſich aus zu Betrügerinnen, Hochſtaplerinnen und 
Diebinnen. Und ſolche Plagen ſchafft ſich das 
Publikum ſelbſt durch ſeine übel angebrachte 
Wohlthätigkeit! Wie oft hört man Klagen über 
unzureichende Geſetze und mangelhaftes Polizei 
weſen. Ja, wenn es nur nicht das Publikum 
ſelbſt wäre, welches ſolches geſetzumgehendes Ge⸗ 
ſindel züchtet und der Polizei eine unbeſtreitbare 
Arbeitslaſt aufbürdetl Und iſt es denn auch immer 
Wohlthätigkeitsſinn, der die Menſchen zum Geben 
veranlaßt? Iſt es nicht vielmehr oftmals Ge⸗ 
wohnheit, falſches Schamgefühl oder die liebe 
Eitelkeit, der Wunſch, als Muſter von Menſchen⸗ 
liebe geprieſen zu werden? Eine meiner Be⸗ 
kannten giebt reichlich, — „weil man nie weiß, ob 
ſolches Geſindel nicht einem was anhaben, viel⸗ 
leicht Scheuer oder Stallung anzünden könne“. 
Wie würde dieſe gute Frau wohl ſchreien, wenn 
ihr dieſe ſelbſtauferlegte Sicherheitsſteuer vom 
Staate abverlangt würde! Hand weg! rufe ich 
daher ſchließend noch einmal, ſowohl von Eurer 
Taſche, daß Ihr nichts herausnehmt, als auch 
vom Bettelſack, daß Ihr nichts hineinlegt. Nas 
mentlich iſt dies den Bettelſäcken der Kinder 
gegenüber zu beobachten; denn einen alten Sün⸗ 
der werden wir ſelten wieder beſſern; aber das 
Kind, dem dieſes Handwerk abgeſchnitten wird, 
kann dadurch doch wieder beſſeren Wegen zuge⸗ 
führt werden, und wie ſagt doch Herder: 

„Eine ſchöne Menſchenſeele finden 

Iſt Gewinn; ein ſchönerer Gewinn iſt, 

Sie erhalten, und der ſchönſt' und ſchwerſte, 

Sie, die ſchon verloren war, zu retten! 
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Gierichts⸗Zeitung. 

Metz, 10. September. Der Inſaſſe eines 
Eiſenbahnabtheils in Lothringen hatte, als er die 
franzöſiſche Grenze paſſirt hatte, „Vive la 
France!“ gerufen. Da die Perſönlichkeit ſpäter 
durch Mitreiſende feſtgeſtellt wurde, verurtheilte 
das Gericht ihn zu den üblichen ſechs Wochen 
Gefängniß und 20 Mark Geldſtrafe, indem es 
annahm, daß das Ausſtoßen aufrühreriſcher Aus⸗ 
rufe auch dann ſtrafbar ſei, wenn dieſe Ausrufe 
zwar im Auslande ausgeſtoßen würden, aber 
auf deutſchem Gebiet hörbar ſeien. 
77 ͤ HIT ZEERNTTR 

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

Wien, 11. September. Die „N. Fr. Pr.“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit dem Nordpol⸗ 
fahrer Payer, worin dieſer jagte: „Für mich ſteht 
Nanſens außerordentlicher Erfolg außer Zweifel, 
nicht allein der hohen Breite wegen, bis zu der 
er gelangte, ſondern ebenſo ſehr durch ſeine 
Durchforſchung neuer Gebiete, durch die unzweifel⸗ 
haft lehrreichen Beobachtungen der an Bord zurück⸗ 
gebliebenen Gelehrten, durch die Tüchtigkeit des 
Kapitäns Swerdrup und die Standhaftigkeit der 
Beſatzung des „Fram“ überhaupt. Wenn Nanſen 
ſich wirklich in der Lage befand, eine Strömung 
im Nordoſten des Kariſchen Meeres zu erweiſen, 
ſo iſt das ein großer Erfolg, eine wahre Ent⸗ 
deckung an ſich. Wir waren ſeiner Zeit außer 
Stande, eine ſolche Strömung feſtzuſtellen.“ 
Payer ſagte dann, die Berliner Geographiſche 
Geſellſchaft habe ihn beſtimmt, ſeinen urſprüng⸗ 
lichen Plan einer wiſſenſchaftlich-künſtleriſchen 
Expedition nach Nordoſtgrönland mit einer Süd⸗ 
polerpedition zu vertauſchen. Die ſämtlichen 
deutſchen geographiſchen Geſellſchaften beabſich⸗ 
tigen im Winter eine mächtige Agitation, um 
das Zuſtandekommen dieſer vom Geheimrath 
Neumayer ſchon ſeit Jahrzehnten befürworteten 
Südpolexpedition zu ſichern. Käme dieſe nicht 
zu Stande, dann werde er (Payer) ſich im 
nächſten Jahre nach Franz⸗Joſephsland begeben, 
wohin ihm Lord Harlsworth ſein Schiff zur Ver⸗ 
fügung ſtelle, um Jackſon aufzuſuchen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
— Eine unglücklich „glückliche“ Gewinnerin 
iſt eine Milchfrau in Saarbrücken. Sie hat, wie die 
„B. Ausſt.⸗Ztg.“ erfährt, einen Hauptgewinn der 
eben gezogenen Serie A der Berliner Aus⸗ 
ſtellungslotterie im Werthe von 10 000 Mark ges 
wonnen. Die „Schwerttänzerin“ iſt alſo an eine 
Adreſſe gerathen, von der man nicht gerade be⸗ 
haupten kann, daß ſie die richtige ſei. Die Ge⸗ 
winnerin weiß nun nicht, was ſie mit der Statue 
anfangen ſoll, und hat ſich bisher vergeblich be⸗ 
müht, den „Kunſtgegenſtand“ in Geld umzuſetzen. 
Sollte die arme Gewinnerin nach Schluß der 


haben, dann käme ſie in die Lage, 
\ 
zu müſſen. 

ſehr koſtſpieli 
wenn man erfährt, daß allein der Marmorſockel 
der Figur einige 20 Zentn 
Hereinſchaffung und Aufſtellung im Kuppelſaal 
der Ausſtellung 16 Mann nothwendig waren. 


dekorirten Sarges in 


ffung und Unterkunft dieſes Gewinnes ſorgen 
Und daß das keine leichte und eine 
ge Sache iſt, wird Jeder begreifen, 


cha 


er wiegt und daß zur 


— Von einem ſeltſamen Vorgang, der ſich 
bei Gelegenheit der Anweſenheit des Zarenpaares 
in Breslau abgeſpielt haben ſoll, wird von einem 

Folgendes gemeldet: „Neben dem 


Nihili 
und ruft 
mit, daß 
ihr viellei 


ſchon 


zu können, 
Das Haus, 


bandstag der Feue 
Sprache bot ein er u An 
wachſen der Bewegung zu Gunſten der für die 
Volkswohlfahrt ſo eminent wichtigen Reform des 
Beſtattungsweſens. 23 Vereine mit 83 Stim⸗ 
men waren bei den Verhandlungen vertreten, 
deren wichtigſtes Ergebniß die Schaffung eines 
zeit⸗ und ſachgemäß vervollkommneten Statuts 
war. Ein Antrag des Vereins in Frankfurt 
a. M., die Uebernahme der Beſtattungskoſten 
durch Staat oder Gemeinde anzuſtreben, wurde 
bei aller Anerkennung für die geiſtvolle und 
durch glänzende Beredtſamkeit gehobene Begrün⸗ 
dung durch Herrn Stadtrath Dr. Fleſch (Frank⸗ 
furt a. M.) 
doch den einzel 
übergeben, um auf 
ſtaltfiadenden Verba 
örterung zu gelangen. 
ſchloſſen, beide z. Z. 


nen Vereinen zur Durchprüfung 
dem nächſten 1898 in Berlin 
ndstag noch einmal zur Er⸗ 

Es wurde ferner be⸗ 
beſtehenden Orgaue für 
fakultative Feuerbeſtattung, und zwar „Phönix“ 
(Wien) und „Flamme“ (Berlin) wie bisher 
nebeneinander zu belaſſen, da genügendes Material 
und ausreichende Abonnenten für beide Zeitungen 
vorhanden ſeien. In den geſchäftsführenden 
Ausſchuß wurden die Herren Rechtsanwalt Dr. 
Brackenhoeft (Hamburg), Stadtverordneter Mat⸗ 
terne (Berlin), Oskar Siedek (Wien) einſtimmig 
wiedergewählt. Der Hamburger Verein hatte es 
ſich angelegen ſein laſſen, ſeine Gäſte auf das 
großartigſte zu empfangen und zu bewirthen. 
Bei der Beſichtigung des im herrlichen Pflanzen⸗ 
ſchmuck prangenden Krematoriums wurde den 
Theilnehmern in ernſt feierlicher Weiſe das 
mechaniſche Hinabſinken eines mit Blumen 

den unterhalb 1 
Verbrennungsraum unter den Klängen der Orgel 
vorgeführt. 

J. Wien, 12. September. 
Ueberſetzer bekannte ungariſche 
farkas erſchoß ſich 
Temesvar aus materiellen Sorgen. 

L. Paris, 12. September. Die Wahr⸗ 
ſagerin, Fräulein Cuesdon, welche angeblich den 
vorgeſtern über Paris niedergegangenen Zyklon 
bereits lange Zeit vorhergeſagt, prophezeit, daß 
noch vor Ende dieſes Monats ein weiterer 
Wirbelſturm über Paris niederfahren, der den 
erſten an Stärke weit übertreffen werde. 
TT 
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Berlin, 11. September. 
Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Bei unveränderten Preiſen wickelte ſich das 
dieswöchentliche Geſchäft in zufriedenſtellender 
Weiſe ab; für feinſte Sorten bildete ſich ſogar 
eine feſtere Stimmung heraus, obſchon Berlin 
7 Mark höher notirt als der konkurrirende Ham⸗ 
burger Markt. re 

Die hieſigen Großhandelspreiſe im Wochen⸗ 
durchſchnitt find: für feine und feinſte Sahnen⸗ 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Ge⸗ 
noſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): la. 112, 
IIa. 108, IIIa. ——, abfallende 95 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
80—88 Mark, Netzbrücher 80—88 Mark, Pom⸗ 
merſche 75—80 Mark, Polniſche 72—78 Mark, 
Baieriſche Senn⸗—,— Mark, Baieriſche Land⸗ 
—. Mark, Schleſiſche 80—88 Mark, Galiziſche 
72—75 Mark. 


Der als Petoefi⸗ 
Schriftſteller Man⸗ 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 12. September. (Amtlicher 
Bericht) Wetter: Bedeckt. Temperatur + 15 
Grad Reaumur. Barometer 763 Millimeter. — 
Wind: ONO. 

Weizen per 1000 Kilogramm loko 138,00 
a per September⸗Oktober 147,00 bez. 
u. 

Roggen per 1000 Kilogramm loko 107,00 
bis 115,00, per September⸗Oktober 115,00 nom., 
per Oktober⸗November 116,00 nom. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung neue inländiſche 120,00 — 160,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 115,00 bis 122,00. 

Spiritus feſt, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 36,0 bez., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 
Weizen 138,00 —144,00. Roggen 110 


Ausſtellung ihren „Hauptgewinn“ nicht verwerthet! bis 114,00. Gerſte 122— 130. Hafer 116,00 Februar 40,25, 


K 


Prozen 


zwar nicht zum Beſchluß erhoben, 8 


geſtern im Stadtpark zu R 


FFP C 


. 


für die Fort⸗ bis 122. Heu 2,50—3,00. Stroh 24—26. beh., per September 55,25, per Oktober 55,25, 
5 55,25, per Januar⸗April 
per Oktober 30,75, per 
a, per Januar⸗April 32,00. — 

eg 


artoffeln 40—46. 


Nichtamtlich. 

725 troleum loko 10,95 verzollt, Kaſſe / 
Rüböl feſt, per 100 Kilo loko ohne Faß 

49,50 B., per September⸗Oktober 50,50 B. 


r 


r 


Spiritus feſt, per September 30,25, 
November⸗Dezember 


etter: 


en. 
London, 11. September. Chili⸗Kupfer 
48,00, per drei Monate 48,00. 

London, 11. September. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,10, träge. Rüben ⸗Rohzucker 
8 9,00, feſt. Centrifugal⸗Kuba 

London, 11. September. An der Küſte — 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Regen. 

London, 11. September, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen, 
Gerſte und Hafer feſt, Mehl ruhig aber ſtetig. 
Amerikaniſcher Mais feſter. Schwimmendes Ge⸗ 
treide ruhig. 

Fremde Zufuhren ſeit 
Weizen 37,300, Gerſte 6580, Hafer 54,860 
Quarters. 

Liverpool, 11. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Metall ſtetig, Mais ½ d. 
für die Woche höher. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 11. September. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
363 424 Tons gegen 293 156 Tons im vorigen 


Jahre. 3 

£ ahl der im Betriebe befindlichen 
Hochöfen beträgt 78 gegen 76 im vorigen Jaber 

Glasgow, 11. September. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der 1 Woche 7304 Tons 
gegen 6168 Tons in derſelben Woche des 
vorigen Jahres. 

Glasgow, 11. September, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 = 2½ — & 

ewyork, 11. September. (Anfangskourſe. 
Weizen per Dezember 65,50. Mais 2 
Dezember 27,25. 
Newyork, 11. September, Abends 6 Uhr. 
11 10 


letztem Montag: 


Baumwolle in Newyork 8,75 8,87 
do. in Neworleans 715/16] 8,12 
Petroleum Rohes (in Caſes) 7,70 7,70 
Standard white in Newyork 6,80 | 680 
do. in Philadelphia.. 6,75 | 6,75 
Pipe line Certificates Sept. |1113,50*]112,50* 
uni SE 1 5 178,607 
i o. Rohe und Brothers. 3,95 | 4,10 
„Paris, 11. September. (Schluß⸗Kourſe.) Zucker Fair refining Mosco⸗ 3 
Träge. 11 10 W vados er 6 e .. 218/16 213] 5 
: [Weizen feſt. 
3% amortiſirb. Rente 101,25 | 101,35 Rother Winter: 
8% Ville ern eees 102,92¼ ] 103,00 er 3 lolo ..... = 8 
Italieniſche 5% Rente. 62¼ö 88,80 per Dilober 920 1 
1 ge: 4015889 KARTE — 1104,62! bir en rn. ih Re ah 
en de 1989 —.— —.— N n r . 
3% Ruſſen de 189111. 94,10 | 94,10 der Ma es eee 69,75 | 68,75 
4% unifiz. Egypten er —— [Kaffee Rio Nr. 7 fofo... | 10,00 | 10,00 
4% Spanier äußere Anleihe... 64,62 64.62 pe Otto bern 8,70 | 8,70 
8 At r 99 00 “ a per Dezember. 850 | 8,55 
rkiſche Loo ed 1 0 . * < 
4% türk. Br.-Obligationen..... 5 00 2 25 ie Wheat clears) | 2,40 | 2,40 
€ [2 
ae RE ‘ 31. per Septembeerruͤ 25,87 25,37 
Banque ottomane per Oktober S 26,37 25,87 
„ de Paris per Mak 30,00 | 29,62 
3 b eig 0 up fer. ä 9 5 Hr 
E ER ITF ET 8 „ 3,10 
uanchackca am N ; 
A ae ” 8 u Liverpool. 4,00 | 4,00 | 
Fasten = 05 Chieago, 11. September. 1 15 
redit Lyonna 4 . . 
FFC A 7 Weizen feſt, per September 57,75 5 
Tabac? Ottom. . . . . 51,0 3,0 per Oktober. 5 N 58/00 5758 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.. 122,50 1. „50 [Mais feſt, per September .. 20,62 | 20,12 
Wechſel auf London kurz 25,16 25,16 ork per September 5,10 5,67 
Cheque auf Londoen 25,17½ 25,17½ eck ih alba e e 3,50 
Wechſel Amſterdam ... 205,81 205,81 v DEE a Fe 0 
Be 7111 GREEN 
> ya 8 
55 n 5 Waſſerſtand. 
Bee 8 * Stettin, 12. September. Im Revier 5,47 
5% Numänier 1802 u. 98 ee 
Portugiefen 26,93 | 2715 | (EEE 
4% fuse Tabaksoblig =. en 7 Schiffön ch icht 
0 uſſen de 1884 .......... 1 5 iffsnachr en. 
W genf. M0070 100 |; Pebenburg, enen e Das Ger 
Privatdistont . 15 ſchiff „Elſe“, Kapitän Lammers von hier, welches 


3% Ruſſen (neue) 92,95. 


Hamburg, 11. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 49,50, per Dezember 
47,25, per März 47,50, per Mai 47,75. 


uhig. 
8 11. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. $ chlußbericht.) Rüben » Rohzuder 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 


frei an Bord Hamburg per September 8,95, 
per Oktober 9,22 ½, per November 9,32 ½, per 
Dezember 9,40, per März 9,72 ½, per Mai 9,90. 


Behauptet. 
Bremen, 11. September. 8 
elle 
örſe.) 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (O 
Notirung der Bremer etroleum⸗ 
Höher. Loko 6,70 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Unverändert. Loko 6,50 B. 

Wien, 11. September. Getreidemarkt. 


r Herbſt 7,24 G., 726 B., per 
152 G., 7,54 B. Roggen per 


' | 
G., 4,05 


5,96 G., 5,98 B. 

Amſterdam, 11. September. Bancazinn 
35,75. 

Amſterdam, 11. September. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 51,00. 

Aneſterdam, 11. September, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ſteig., 
per November 153,00, per März 153,00. 
Roggen loko feſt, do. auf Termine höher, per 
Oktober 94,00, per März 99,00, per Mai 99,00. 
Rüböl loko 26,25, per Herbſt 25,75, per Mai 
1897 26,00. 

Antwerpen, 11. September, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,00 
bez. u. B., per September 18,00 bez. u. B., per 
Oktober 18,25 bez. u. B., per November⸗Dezem⸗ 
ber 18,50 B. Steigend. 

Antwerpen, 11. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen behauptet. Roggen behauptet. 
Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 11. September. Schmalz per 

September 47,00. Margarine ruhig. 

aris, 11. September, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 26,75 bis —.—. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per September 27,75, per Oktober 28,12, 
per Oktober⸗Januar 28,25, per Januar-⸗April 
28,75. 

Paris, 11. September, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) 
September 18,30, per Oktober 18,45, 
November⸗Februur 18,55, per Januar⸗April 
18,85. Roggen ruhig, per September 11,75, 
per Januar⸗April 12,00. Mehl matt, per Sep⸗ 
tember 41,85, per Oktober 40,60, per November⸗ 
per Jannar⸗April 40,45. Rübö! 


per 


trauen des Sultans v 


Weizen ruhig, per 


von Valparaiſo mit Weizen nach Falmouth uns 
terwegs war und ſeit 45 Tagen als verſchollen 
betrachtet wurde, iſt geſtern in Queenstown ge⸗ 
landet. 
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Telegrapbifche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 12. September. Der 
„Frankft. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet: In Caſſim⸗Paſcha, in der Nähe von 
Pera wurde vorgeſtern durch die türkiſche Po⸗ 
lizei ein unterirdiſcher, ein paar 100 Meter 
langer Minengang in der Richtung nach dem 
Arſenal und dem Pulverthurm entdeckt. Es 
war jedenfalls beabſichtigt, dieſe in die 
Luft zu ſprengen. — Von diplomatiſchen Kreiſen 
wird dem Korreſpondenten der „Frankft. Ztg.“ 
auf das beſtimmteſte verſichert, daß die 
Frage einer neuerlichen Vermehrung der fremden 
Statiousſchiffe bisher ſeitens keiner Großmacht 
in Erwägung gezogen wurde und eine Ventilirung 
derſelben vor der Hand nicht beabſichtigt ſei. In 
ernften Streifen glaubt man an einen bevor⸗ 
ſtehenden Wechſel im Großvezirat. Halil Rifaat 
habe durch Palaſtintriguen vollkommen das Ver⸗ 
erloren und nur durch die 
ſei ſeine bereits vor vier⸗ 
ne Entlaſſung aufgehoben 

worden. 


Peſt, 12. September. Auf der Dampf⸗ 
ſchiffsſtation Greben wurden geſtern Nacht dort 
eingelagerte 15 Kiſten Dynamit geſtohlen. Der 
Fall erregt ungeheures Aufſehen und giebt zu 
ernſter Beſorgniß Anlaß, da die Feierlichkeiten 
wegen Eröffnung des Eiſernen Thores bevor⸗ 
ſtehen. Die Polizei hat eingehende Recherchen 
eingeleitet. 

Paris, 12. September. Ein Korreſpondent 
des „Figaro“ meldet aus Madagaskar, Frank⸗ 
reich müſſe 15 000 Mann auf der Inſel haben 
und jährlich 15 Millionen aufwenden, wenn es 
verhindern wolle, daß die franzöſiſchen Beamten 
fel Soldaten in der Hauptſtadt belagert bleiben 
ollen. 

Athen, 12. September. Ungünſtige Nach⸗ 
richten langen aus Kreta ein. In Chromonaſtiri 
ſollen vier Chriſten, welche von ihren verlaſſenen 
Häuſern Beſitz ergreifen wollten, von den Türken 
getödtet worden ſein, was in Retymno und 
Kanea große Aufregung hervorrief. Nach 
Informationen der „Akropolis“ weigern ſich die 
in befeſtigte Plätze geflüchtete Türken der Auf⸗ 
forderung der Konſuln, in ihre Heimath zurück⸗ 
zukehren, Folge zu leiſten. Sie verlangen viel⸗ 
mehr vorher die Erfüllung folgender Be⸗ 
dingungen: Einſetzung eines unabhängigen Militär⸗ 
gouverneurs, nur ein Drittel der Gendarmerie 
oll aus Europäern beſtehen, von denen die 
Griechen ausgeſchloſſen ſein ſollen. Der Gouver⸗ 
neur ſoll Niemand des Landes verweiſen dürfen. 
Von einer beſonders zu gründenden Bank ſoll 
den durch den Aufſtand Geſchädigten für zehn 
Jahre Darlehne gegeben, deren Zinſen die Regie⸗ 
rung tragen ſoll. | 


’ — 


armeniſchen Vorgänge 
zehn Tagen beſchloſſe 


